<> Regionalkonferenz
Eﬂ BernMittelland

Regionstag — ein Informationsgefass der Regionalkonferenz Bern-Mittelland RKBM

Freitag, 7. November 2025, Sternen Muri, Muri bei Bern

Herzlich willkommen!
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Programm Regionstag

08.30 Eroffnung des Regionstags
Michael Burki, Prasident Geschaftsleitung RKBM

Energieberatung
Angebote fur Gemeinden

Saskia Frey-von Gunten, Leiterin Energieberatung Bern-Mittelland
Gabriele Siegenthaler Muinde, Gemeinderatin Muri bei Bern

Raumplanung
Wer wohnt morgen bei uns? Demografische Impulse fur die Wohn- und
Innenentwicklung in der Region Bern-Mittelland

Manuel Buchmann, Projektleiter und Autor, Demografik — unabhangiges Kompetenz-
zentrum fur Demografie

10.00 Kaffeepause
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Programm Regionstag

Verkehr
10.30 OV der Zukunft: Wie On-Demand und Automatisierung die Mobilitit von morgen priagen
Fabian Heil, Leiter On-Demand und Transformation, PostAuto

Regionalpolitik
Programm Kreislaufwirtschaft — erste Erkenntnisse aus der Potenzialanalyse
Stefan Lehmann, Prasident Kommission Regionalpolitik RKBM
Rahel Meili, Projektleiterin, Berner Fachhochschule BFH

Wirtschaft
Lehrbetriebe auf der Buhne — Dienstleistungen des Wirtschaftsraums Bern
Urs Baumann, Prasident Kommission Wirtschaft RKBM
Hansmartin Amrein, Leiter Fachbereich Wirtschaft RKBM

11.55  Schlusswort
Michael Burki, Prasident Geschaftsleitung RKBM
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<> Regionalkonferenz
Eﬂ BernMittelland

Energieberatung: Angebote fur Gemeinden

» Teil 1: «kFactsheet Nachhaltige Beschaffung» und uberarbeitete «Weisung Nachhaltige
Beschaffung» Muri b. Bern

» Teil 2: Neue Projekte «WebGIS RKBM» und Verbindung zu NRP-Projekten

Saskia Frey-von Gunten, Leiterin Energieberatung Bern-Mittelland
Gabriele Siegenthaler Muinde, Gemeinderatin Muri b. Bern
Isabel Aerni, Fachbereichsleiterin Regionalpolitik
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Factsheet Nachhaltige Beschaffung

Ziel

» Ubersicht fir Gemeinden, was sie im Bereich
«Nachhaltige Beschaffung» berucksichtigen
mussen

» Zusammenfassung aller relevanten Links sowie
wichtigste Punkte anhand regionaler Beispiele

Wo finde ich die Informationen?
» Beschaffung — Offentliche Energieberatung Bern-

Mittelland

Netto-Nu

RKBM-Programm
fir Gemeinden

RKBM — 2025
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Nachhaltige Beschaffung
in Gemeinden

Nachhaltig beschaffen heisst, die 8ffentlichen Mittel nicht nur wirtschaftlich,
sondern auch velkswirtschaftlich, sozial und Gkologisch verantwortungsvoll
einzusetzen. Seit 2022 gih der Nachhakltigheitsgrundsatz auch filr Gemeinden im
Kanton Bern. Dieses Factsheet mit den wichtigsten Informatienen zum Thema
soll insbesondere kleineren Gemeinden Orientierung bieten.

Was gilt fur bernische Gemeinden?
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https://www.energieberatungbern.ch/klima/dekarbonisierung/veranstaltungen/beschaffung/
https://www.energieberatungbern.ch/klima/dekarbonisierung/veranstaltungen/beschaffung/
https://www.energieberatungbern.ch/klima/dekarbonisierung/veranstaltungen/beschaffung/
https://www.energieberatungbern.ch/klima/dekarbonisierung/veranstaltungen/beschaffung/
https://www.energieberatungbern.ch/klima/dekarbonisierung/veranstaltungen/beschaffung/
https://www.energieberatungbern.ch/klima/dekarbonisierung/veranstaltungen/beschaffung/
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Factsheet Nachhaltige Beschaffung

Gliederung
» Einleitung
» Gesetzliche Grundlagen

» Nachhaltigkeit im Beschaffungsprozess — Schritt fur
Schritt

1. Bedarfsermittlung
2. Grosste Hebel
3. Nachhaltigkeitskriterien formulieren (Beispiele)
4. Bewertung und Zuschlag
5. Umsetzung und Kontrolle
» Fazit
» Praxisbeispiele und Links

RKBM — 2025
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sondern auch velkswirtschaftlich, sozial und Gkologisch verantwortungsvoll
einzusetzen. Seit 2022 gih der Nachhakltigheitsgrundsatz auch filr Gemeinden im
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Einleitung und Gesetzliche Grundlagen

Die offentliche Hand der Schweiz kauft Guter und Dienstleistungen

im Wert von 40 Milliarden Franken pro Jahr, was 6 % des Schweizer
Bruttoinlandprodukts (BIP) entspricht. Sie verfugt somit Uber einen
wichtigen Hebel, um mit inrer Vorbildfunktion das Angebot nachhaltiger
Produkte und Dienstleistungen zu fordern. Das seit dem 1. Januar
2021 geltende Bundesgesetz zur nachhaltigen offentlichen Beschaffung
(BAB) hat einen Paradigmenwechsel eingeleitet — weg vom Preis- hin
zum Qualitatswettbewerb.

Was gilt fur bernische Gemeinden?

Berner Gemeinden unterstehen der Interkantonalen Vereinbarung

uber das 6ffentliche Beschaffungswesen (IVOB) (in Kraft seit dem
1. Februar 2022): Der Zweckartikel (Art. 2) nennt neben dem weiter-
hin massgeblichen Grundsatz der Wirtschaftlichkeit neu auch die

anderen Dimensionen der Nachhaltigkeit: «Diese Vereinbarung be-
zweckt den wirtschaftlichen und den volkswirtschaftlich, dkologisch

RKBM — 2025

und sozial nachhaltigen Einsatz der 6ffentlichen Mittel.» Den Zuschlag
erhalt das vorteilhafteste Angebot (Art. 41). Die Nachhaltigkeit kann bei
allen Aspekten einer Ausschreibung berlcksichtigt werden.

Zudem gilt fur Gemeinden die Kantonsverfassung (Art. 31a), der sie
zum Klimaschutz verpflichtet. Das heisst, Gemeinden durfen keine Be-

schaffungen durchfuhren, die dem Klimaschutzauftrag der Verfassung
widersprechen. Sie mussen insbesondere durch geeignete Kriterien
sicherstellen, dass keine klimaschadlichen Leistungen beschafft wer-
den, soweit dies technisch und wirtschaftlich maglich ist™.

Wie die Gemeinden diese Regelungen umsetzen, ist nicht definiert.
Die auf der nachsten Seite aufgeflhrien Praxisbeispiele geben Einblick
in mogliche Umsetzungen.

“ Erlauterung der Beschaffungskonferenz des Kantons Bern der Weisungen KBK
zur nachhaltigen Beschaffung
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Nachhaltigkeit im Beschaffungsprozess — Schritt fur
Schritt

1. Bedarfsermittlung: Ist eine Beschaffung notwendig?
» Nachhaltigste Losung = nichts Neues anschaffen

» Prifen als Alternative zu Neukauf: Occasion erhaltlich? TSR ~
Sharing-Modell moglich? Altes Produkt zum Wiederaufbereiten? (;:;—f‘ﬁ, ) \

» Entspricht Prinzipien der Kreislaufwirtschaft W
X i

2. Grosste Hebel: Wo liegt der grosste Hebel fur Nachhaltigkeit?
» Welche Produkte oder DL fallen am meisten ins Gewicht?

» Grosste Hebel meist in Bereichen «Gebaude» und «Verkehr»
(Newsletter RKBM: «Nachhaltiges Beschaffeny)

» Hilfestellung bietet Relevanzmatrix (nachste Folie) Richtlinien fiir die nachhaltige

» Nachhaltigkeitsstrategie oder Weisung (siehe Praxisbeispiele) Hesehasunginbentinden
erarbeiten. Spart fur kunftige Beschaffungen Zeit und Geld Beschaffungsstandard 2021

» Beschaffungspartnerschaften prufen
» Beschaffungsstandard Energiestadt

' S
KOMPASS @0 v
RKBM — 2025 MWACHHAL TIGKETT Envi 5iestadt
Ofteniliche Beschafung
" r— !
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Nachhaltigkeit im Beschaffungsprozess — Schritt fur Schritt

RELEVANZMATRIX — ORIENTIERUNGSHILFE FUR

BESCHAFFENDE UND BEDARFSSTELLEN

Vor einer Beschaffung soll aut eine dbersichtliche Art und Weise abgeklart werden kdnnen, welche Themen/Aspekte der Nachhaltigkeit fir den konkreten Beschaffungsgegenstand relevant sind. In der vorliegenden Analyse
werden die relevanten Kriterien entlang der Lieferkette definiert (Supply Chain Sustainability Hotspots). Der Fokus wird auf die wichtigsten sozialen und dkologischen Kriterien entlang der Lieferkette von relevanten Warengruppen
gelegt. Es werden pro Warengruppe Ursachen und Handlungsmdglichkeiten aufgezeigt.

Die vorliegende Relevanzmatrix orientiert sich an der 1SO-Morm 20400 (2017) fdr die nachhaltige Beschatfung und wurde durch die Firma Quantis im Auftrag des Bundesamtes fir Umwelt BAFU in Zusammenarbeit mit

einer Begleitgruppe aus der Fachgruppe Machhaltigkeit der BKB realisiert. Die Relevanzmatriz beruht auf einer qualitativen Analyse von existierenden Grundlagen zu den behandelten Warengruppen. Details kdnnen dem
Hintergrundbericht entnommen werden.

Warengruppen

i

i
-

BUORO- UND RAUMAUSSTATTUNG
(MICHT ELEKTRONISCH)

Tische, Korpusse, Sitzmabel, Gestelle,
Bilderrahmean, Abfallaimer, Transportbe-
hdlinissa, Kochgeschirr.

= Hier geht es zur Kategorie

CHEMIKALIEN (INKL. REINIGUNGS-
MITTEL)

Karperpflegemittel, Farbe, Lack, Gasa,
Schmiermittel, Reinigungsmittel, Pilan-
2anschutzmittel.

= Hier geht es zur Kategoris

PAPIER UND WEITERER
BUROBEDARF

Kuwerts, gadruckla Publikationen, Var-
packungan, Toillellenpapier, Taschenid-
chear, Stifte, Stempel, Ordner, Tonar und
Tintanpatronan.

w Hier geht s zur Kategorie

TELEKOMMUNIKATIONSMITTEL UND
INFORMATIK

Festnetzgerile, Smariphones, Fesinetz-
gardte, Nolebooks, Drucker, Monitore,
Multifunktionsgerite, Server.

4 Hier geht es zur Kategorie

BUROMATIK, INKL. PRASENTATIONS-
TECHNIK, ZUBEHOR

Fax, Kameras, Mikrophone, Laulspra-
char, Mavigationssysteme, Laminiar-

garatle, Paketwaagan, Famsehgarita,-
Ton-und Videoaufnahmen, Leinwinde.

J Hier geht es zur Kategorie

ELEKTRISCHE HAUSHALTSGERATE
Baleuchtung, Kichengarala.

J Hier geht es zur Kategorie

Stand April 2021

GUTER UND DIENSTLEISTUNGEN IM
ZUSAMMENHAMNG MIT SPORT UND
ERHOLUNG

Sportgerdie, Sportausrisiung, Campingartikal
(exkl. Zelie), Segel fir Boole, Gesundhaits-
Iarderungsmassnahmean. In diesar Kategona
wird aine globale Produktionsketta belrackiel.

4 Hier geht 85 zur Kategovie

HOTEL

Hotellgistungen (Infrastruktur, Unterkunit
und waitere Haolallgistungen wahrend
dar Balriebsphasa).

“a Hier geht 85 zur Kategovie

RKBM — 2025
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Nachhaltigkeit im Beschaffungsprozess — Schritt fur Schritt

BURO- UND RAUMAUSSTATTUNG
(NICHT ELEKTRONISCH)

Tische, Korpusse, Sitzmobel, Gestelle, Bilderrahmen, Abfalleimer, Transportbehéltnisse, Kochgeschirr.

In dieser Kategorie wird eine globale Produktionskette betrachtet. Da diese Kategorie eine hohe Relevanz beziglich der Umweltbelastung in der
Beschaffung aufweist, zeigen die folgenden Abbildungen die sozialen und ékologischen Risiken sowie auch Chancen in jeder Lebenszyklusphase auf.
Bei Holzmdbeln ist es vor allem problematisch, wenn der Rohstoff aus einem nicht nachhaltig bewirtschafteten Wald oder sogar von illegalem
Holzeinschlag kommt; dies fiihrt neben den Treibhausgasemissionen in der Herstellungsphase der Mdbel zu zusétzlichen klimaschadlichen Emissionen.
Zudem kdnnen Innenraumluft-Emissionen wie Formaldehyd und fllichtige organische Kohlenwasserstoffe (VOCs) verantwortlich flir gesundheitliche
Probleme sein. Die sozialen Hotspots im Holzabbau sind Zwangsarbeit, Arbeitssicherheit und Vereinigungsfreiheit.

Maglicher Ansatzpunkt flr eine nachhaltige Beschaffung ist die Verwendung von Mobeln mit Holzanteilen aus einer nachhaltigen Holzwirtschaft. Zudem
hilft die Beriicksichtigung der Reparaturfahigkeit, Robustheit und modularen Einsetzbarkeit, die Lebensdauer der Produkte zu verldngern. Als wichtigste
soziale Massnahme gilt die Priifung der Einhaltung der ILO Kernkonventionen.

1 Mobel aus Holz, welches von einer nachhaltigen Forstwirtschaft stammt bevorzugen; 5 Wenn maglich, anpassungsféhige Mobel in Bezug auf verschiedene Bedurfnisse (z.B.
z.B. zertifiziertes Holz (FSC) modulare Regalsysteme, verstellbare Tischhohe) bevorzugen
2) Firmen mit effektiver Nachhaltigkeitsstrategie berticksichtigen 8 Mabel bevorzugen, die gut separiert werden kénnen (z.B. keine Holzplatten, die mit

Kunststoff Uberzogen sind) oder/und modular aufgebaut sind. Zudem ist es wichtig,

P Verwendung von rezyklierten Materialien (z.B. Plastik) dass die verwendeten Materialien gekennzeichnet sind.

4, Mobel aus Materialien mit anerkanntem Umweltzeichen bezlglich fllichtiger, organischer

o 70 Wenn maglich, Mébel mieten statt kaufen
Kohlenwasserstoffe VOCs oder nach dem AgBB getestete Materialien bevorzugen

8 Reparaturservice und Wiederverwendung im eigenen Betrieb oder im Privaten fardern

O Hohe Relevanz O Mittlere Relevanz

AVA
VAY
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Nachhaltigkeit im Beschaffungsprozess — Schritt fur Schritt

3. Nachhaltigkeitskriterien formulieren
» Nachhaltigkeitskriterien pro Aspekt
» Zwingende Teilnahmebedingungen

» Technische Spezifikationen
» Eignungskriterien
» Zuschlagskriterien

» Labels: Im freihandigen Verfahren kdnnen
Gemeinden diese als einfache Orientierungshilfe
nutzen. Bei Einladungs- und selektiven Verfahren
konnen Labels als Formulierung fur technische
Spezifikationen und/oder Zuschlagskriterien
integriert werden.

» Aber Achtung: Andere, gleichwertige Nachweise
sind zuzulassen (mit Zusatz «oder gleichwertig»).

RKBM — 2025

Technische Spezifikationen (Art. 30 Abs. 4 BoB/IVoB)
Gemeinden konnen technische Spezifikationen zur Erhaltung der
naturlichen Ressourcen oder zum Schutz der Umwelt vorsehen, z.B.:
— Vorgaben zu Fahrzeugen bei Papiersammlung/Abfallentsorgung,
— Strom aus erneuerbaren Energiequellen,

— Einhaltung vorgegebener Treibhausgas-Emissionsgrenzwerte,

— biologische Lebensmittel,

— Anteile an Recyclingstoffen oder wiederverwendeter Bauteile,

— Verbot von Schadstoffen, oder

— Holz aus nachhaltiger Forstwirtschaft.

— Wichtig: Ein Angebot, das die technischen Spezifikationen
nicht erfullt, wird vom Verfahren ausgeschlossen.
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ENERGIE—

BERATUNG
Bern-Mittelland

Nachhaltigkeit im Beschaffungsprozess —
Schritt fur Schritt

4. Bewertung und Zuschlag Merkblatt fiir Gemeinden
» Zuschlag erhalt vorteilhaftestes und nicht preisgiinstigstes Nach ha|tige Kriterien beim
Angebot freihdndigen Verfahren

» Beschaffungskonferenz des Bundes (BKB) empfiehlt

Mindestgewichtung von 10 % fur Nachhaltigkeitskriterien e st i ot
(siehe Beispiel Muri b. Bern) A v
» Wichtig: Fur Gemeinden mit weniger Ressourcen —
empfiehlt sich fur Bewertung Bezugnahme auf Labels und St e dese ey s e
Zertifikate, u. a. bei folgenden Beschaffungen: : e S A
Papierprodukte, IT und Gerate, Reinigung, Konsumguter Hochbau und Baustoffe | - S sttt b
(Ernahrung, Textilien, Pflanzen). Tiefbau
P e ot
ekt i | 1
Forst- und Gartenbaugerite | -
T-Gerdite
Louchtmitte 25
S B Hoie: FSC




Controlling nachhaltige Beschaffung

Jahr
Nach haltig keit im Beschaffu ngs prozess — Aus welchen Kategorien wurden im genannten Jahr Produkte beschafft? Bitte ankrauzen:
= LL = [0 Papierprodukte inkl. Hygiene [ Reinigung
SCh rltt fu r SCh rltt O IT und Gerate [ Mobiliar
O Innenbeleuchtung [ Hochbau
[0 Konsumgiter: Ernahrung und Getranke [ Tiefbau
5 Umsetzu ng u nd Kontrol Ie O Kensumgiter: Textilien [ Fahrzeuge und Arbeitsgerite

[0 Konsumgiter: Pflanzen

» Jahrliches Controlling (z. B. mittels Checkliste, siehe
«Beschaffungsrichtlinien von Worb) empfohlen  =—>

Kurze Beschreibung der Beschaffung:

» Gemeinderat Uberpruft, passt bei Bedarf Kriterien und/

oder Verantwortlichkeiten an

Wurden die beschafften Produkte gemass den Regeln des "Merkblatts nachhaltige Beschaffung” fir die Ge-
meindeverwaltung eingekauft?

Ola O Teilweise O Mein

Erklarung, falls Antwort "Teilweise" oder "Nein”:

Ist bei einem Liefaranten der Verdacht aufgekommen, dass die Angaben der Selbstdeklaration nicht der
Wahrheit entsprechen? [d31a O Mein

Datum, Name und Unterschrift Verantwortliche/r:

AVA
\/\4
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Factsheet Nachhaltige Beschaffung

-

\_

Fazit

— Schon kleine Schritte in Richtung Nachhaltigkeit bedeuten
Fortschritt.

— Nachhaltige Beschaffung ist nicht teurer, insbesondere wenn
man gemass dem Prinzip der Lebenszykluskosten rechnet.

— Eine sorgfaltige Bedarfsprufung und/oder Occasionen oder
Wiederaufbereitungen senken Kosten.

— Wichtig ist der Fokus auf die wirksamsten Hebel und Kriterien.

— Hilfsmittel und der Erfahrungsaustausch mit anderen Ge-
meinden erleichtern den Einstieg.

15 RKBM - 2025
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b e r n

Regionstag RKBM 7.11.2025

Angebote Energieberatung

Nachhaltige 6ffentliche
Beschaffungen —
die Erfahrungen in Muri

Gabriele Siegenthaler Muinde

Gemeinderatin Muri bei Bern / Beraterin E plus U GmbH




gnuri

‘Neue” offentliche
Beschaffung
IKOB




muri
b e r n

BHhgstes Angebot
Vorteilhaftestes Angebot

1. Preis
2. Okologie
3. Soziale Kriterien

Ausserdem: Art. 31a Klimaartikel in Verfassung
= Auftrag an Gemeinden




muri

Hilfestellun
| a
ritfeste g auf Stufe Gemeinde

\orgaben
i Beispielen, u- 3: 1"

o Begrgndete/\
o Klarung Prozesss
e Monitoring
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Die richtige Ausschreibung
bestimmt das Ergebnis

Ein konkretes Beispiel:
- Neue okologische Abwasserrohre

Verfahren:
- Einladungs-, selektives oder offenes Verfahren




PP-Rohre mit hohem
Recycling-Anteil

Besonders lange
Lebensdauer / 100 J.

Ricknahme nach
Nutzung
(Kreislaufwirtschaft)

CO2-neutral
Kosten + 10-15 %

Kompensation
des CO,-Restanteils

firOkg
Netto-Emissionen

Kompensation
des CO-Restanteils

fiir O kg
Netto-Emissionen
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Zusammenspiel von 4 Stellschrauben

Zuschlags-
kriterien

Technische
Spezifikationen

Gewichtung




e
mu
b e r n Spezifikationen

Okologische TS sind je nach
Marktsituation sinnvoll
Technische Spezifikationen = MUSS-Kriterien

Vorgabe gemass Beschaffungsrecht = vorteilhaftestes
Angebot aufgrund Nachhaltigkeit, inkl. Okologie

Okologie mindestens bei TS oder Zuschlagskriterien
prufen und in der Regel bertcksichtigen

- L Beispiel: TS schrianken voraussichtlich
~ die Anzahl Offerten zu stark ein = mit
% ZK arbeiten




[
m u rl Zuschlags-
b e r n kriterien

(1) Zuschlagskriterium Finanziell

Nicht nur den “(Anschaffungs-)Preis” bewerten!

Als ZK die finanzielle Bewertung Uber die gesamte
Nutzungsdauer definieren.

Beispiel: Hohere Anschaffungskosten
konnen dank langerer Nutzungsdauer
und Kreislauffahigkeit fir die Gemeinde
in Gesamtrechnung ev. vorteilhafter
sein.




O
m
b e r n kriterien

(2) Zuschlagskriterium Okologie

Zuschlagskriterien = KANN-Kriterium, erh6hen Bewertung

* Bsp. Treibhausgase: Moglichst tiefe THG-Bilanz bei
Produktion, Einbau, Nutzung & Entsorgung

* Bsp. Kreislauffahigkeit: Produkte, die wiederaufbereitet
wurden bzw. hohen Recyclinganteil aufweisen und am
Ende der Lebensdauer wiederaufbereitet oder das
Material rezykliert werden kann (indirekte THG)

Beispiel: Hohere Kosten kdnnen durch
| Okologische Mehrwerte gerechtfertigt

s sein und ev. ausgeglichen werden (je

" nach Gewichtung)
S




bmuri

Beispiel Muri: Okologische ZK
Gesamtsanierung Schulanlage

3. Okologie 30%
Konzept/Strategie zu Nachhaltigkeitskriterien mit Projekibezug vorhanden 7.5%
Minimierung Umweltrisiken (Erschitterungen, Staub, Grundwasserschulz,
. : 7.5%

Entsorgung) von Installationen und vorgesehenen Maschinen
Umweltvertraglichkeit (Schadsloffgehalt, Wasser-, Boden- und

i - 7.59%
Luﬁhelaslung] emgesetzter Materialien
Anteil Verwendung erneuerbarer oder kreislauffihiger Produkte 7.9%




e
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Gewichtung der finanziellen
Zuschlagskriterien

Je starker okologisch die TS ausgestaltet sind (=MUSS-
Kriterien), umso hoher sollte das finanzielle ZK
bewertet werden — und umgekehrt.

Beispiel: Da keine 6kologischen TS
sinnvoll sind = finanzielles ZK weniger
hoch gewichten und Spielraum fir
dkologische ZK nutzen




e
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Gewichtung der dkologischen
Zuschlagskriterien

Erfahrung Hochbau Muri:
Pro 10 % Gewichtung = Ausgleich von gut 1 %
Preisdifferenz

Fazit: Okologische Kriterien fiihren nicht zu
exorbitanten Kosten.

Beispiel: Die Gewichtung der
okologischen Zuschlagskriterien kann
(vertretbare) hohere Kosten ausgleichen




PP-Rohre mit hohem
Recycling-Anteil

Lange Lebensdauer

naft)
Rosten + 10-15 %

Kompensation

. @ des CO,-Restanteils
Kompensation AWA fir O kg

des CO,-Restanteils nevoPP |- .

fiirOkg
Netto-Emissionen
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Freihandiges Verfahren?

* Analoge Uberlegungen
* Verfahren aber weniger formell
* Verhandlungen mit den Anbietenden zulassig




t{nuri

Lokales Gewerbe?

Wirtschaftsforderung ist NICHT Ziel der o6ffentlichen
Beschaffungsvorgaben — Spielraum besteht v. a. bei
der Information des lokalen Gewerbes

Okologische Kriterien kdnnen das lokale Gewerbe
ebenfalls bevorzugen - vorausgesetzt lokale
Unternehmen sind diesbezlglich fit

an
= italer

Wirtschaften

Nutzung Dig
plattform Klima *
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Wann muss Gemeinderat steuern?

Vergabeentscheid = kein Spielraum mehr

Entscheidend sind Eignungskriterien, Technische
Spezifikationen, Zuschlagskriterien und Gewichtung
— Diskussion im Gemeinderat

Muri
n des

In der Regel Delegatio

Vergabeentsche'\ds
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Wie den Uberblick sicherstellen?
In Muri wird dezentral beschafft.

Um die Fortschritte/Herausforderungen beurteilen und
angehen zu konnen, braucht es geeignete Instrumente.
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Okologisch beschaffen ist ein
Marathon

Zentral = guter EinfUhrungsprozess + langfristige
Aufmerksamkeit/Begleitung

Zudem: Wirtschaft entwickelt neue Produkte und

Dienstleistungen - Markt verfolgen und bei der
Beschaffung bertcksichtigen.




gnuri

Beschaffungskultur

... ist FUhrungssache.

Pille
I
: - =
Vielen Dank fur lhre

Aufmerksamkeit!
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Teil 2: Neue Projekte «WebGIS RKBM» und Verbindung zu NRP-Projekten

Saskia Frey-von Gunten, Leiterin Energieberatung Bern-Mittelland
Isabel Aerni, Fachbereichsleiterin Regionalpolitik
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Zwei neue Projekte «Potenzial Fernwarme» und «Potenzial Biogas»
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Potenzial Fernwarme

Zusammenfassung

» Datenbasierte Analyse: Unter Verwendung
bestehender Studien und Daten wurde das
Fernwarmepotenzial der Gemeinden der RKBM
abgeschatzt.

» WebGlIS-Integration: Alle Ergebnisse sind im
interaktiven Geoinformationssystem (WebGIS)
der RKBM aufbereitet, was eine einfache
Visualisierung und Planung ermoglicht.

» Nutzen: Anstoss fur Gemeinde, sich mit dem
Thema «Fernwarme» zu befassen und proaktiv
auf mogliche Partner:innen zuzugehen.
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Potenzial Fernwarme

«Warme-/Kaltenachfrage Wohnen und DL (BFE)

» Abbildung Warmebedarf Sektoren Wohnen und
Dienstleistung, um Planung thermischer Netze zu
vereinfachen.

» Warmebedarf wurde per 2050 abgeschatzt.

» Basierend darauf (Weissbuch Fernwarme)
wurden zahlreiche thermische Netze realisiert.

» Layer wurde fur WebGIS RKBM ubernommen.

RKBM — 2025
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https://map.geo.admin.ch/#/map?lang=de&center=2660000,1190000&z=1&topic=ech&layers=ch.swisstopo.zeitreihen@year=1864,f;ch.bfs.gebaeude_wohnungs_register,f;ch.bav.haltestellen-oev,f;ch.swisstopo.swisstlm3d-wanderwege,f;ch.vbs.schiessanzeigen,f;ch.astra.wanderland-sperrungen_umleitungen,f;ch.bfe.fernwaerme-nachfrage_wohn_dienstleistungsgebaeude&bgLayer=ch.swisstopo.pixelkarte-farbe
https://map.geo.admin.ch/#/map?lang=de&center=2660000,1190000&z=1&topic=ech&layers=ch.swisstopo.zeitreihen@year=1864,f;ch.bfs.gebaeude_wohnungs_register,f;ch.bav.haltestellen-oev,f;ch.swisstopo.swisstlm3d-wanderwege,f;ch.vbs.schiessanzeigen,f;ch.astra.wanderland-sperrungen_umleitungen,f;ch.bfe.fernwaerme-nachfrage_wohn_dienstleistungsgebaeude&bgLayer=ch.swisstopo.pixelkarte-farbe
https://map.geo.admin.ch/#/map?lang=de&center=2660000,1190000&z=1&topic=ech&layers=ch.swisstopo.zeitreihen@year=1864,f;ch.bfs.gebaeude_wohnungs_register,f;ch.bav.haltestellen-oev,f;ch.swisstopo.swisstlm3d-wanderwege,f;ch.vbs.schiessanzeigen,f;ch.astra.wanderland-sperrungen_umleitungen,f;ch.bfe.fernwaerme-nachfrage_wohn_dienstleistungsgebaeude&bgLayer=ch.swisstopo.pixelkarte-farbe
https://www.thermische-netze.ch/fileadmin/user_upload/Dokumente/Publikationen/Downloads/Fernwaerme_Weissbuch-deutsch.pdf

ey |E
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Potenzial Fernwarme

Thermische Netze (BFE-Layer)

» Enthalt Zentralenstandorte bestehender Netze
und Informationen zu Warmeabsatz.

» Layer wurde fur WebGIS RKBM ubernommen.
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angeschlossen sind.
» Informationen wurden in Analyse verarbeitet. e Ve

I A : ¥ )
Gebaude- und Wohnungsregister (GWR) (7 MbIQr:? N
» Offentliches Gebaude- und Wohnungsregister : . * \\‘
s s . . FW_N 'l".,k ; k. g. II
» Enthalt alle Gebaude, die an ein etz (% MUnsingen] ‘

Tadertschi
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https://map.geo.admin.ch/#/map?lang=de&center=2660000,1190000&z=1&bgLayer=ch.swisstopo.pixelkarte-farbe&topic=ech&swisssearch=Thermische+Netze&layers=ch.swisstopo.zeitreihen@year=1864,f;ch.bfs.gebaeude_wohnungs_register,f;ch.bav.haltestellen-oev,f;ch.swisstopo.swisstlm3d-wanderwege,f;ch.vbs.schiessanzeigen,f;ch.astra.wanderland-sperrungen_umleitungen,f;ch.bfe.thermische-netze
https://map.geo.admin.ch/#/map?lang=de&center=2600426,1199492.25&z=10&topic=ech&layers=ch.swisstopo.amtliches-strassenverzeichnis;ch.bfs.gebaeude_wohnungs_register&bgLayer=ch.swisstopo.swissimage
https://map.geo.admin.ch/#/map?lang=de&center=2600426,1199492.25&z=10&topic=ech&layers=ch.swisstopo.amtliches-strassenverzeichnis;ch.bfs.gebaeude_wohnungs_register&bgLayer=ch.swisstopo.swissimage
https://map.geo.admin.ch/#/map?lang=de&center=2600426,1199492.25&z=10&topic=ech&layers=ch.swisstopo.amtliches-strassenverzeichnis;ch.bfs.gebaeude_wohnungs_register&bgLayer=ch.swisstopo.swissimage
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Potenzial Fernwarme

» Durch Kombination der vorhandenen
Daten: Identifikation wirtschaftlich
interessantes Fernwarme-Potenzial

» Hervorgehoben sind nur wirtschaftliche
Potenziale.

» Wichtig: Auch Gemeinden, die nicht
hervorgehoben wurden, sollten das eigene
FW-Potenzial prufen. Oft gibt es auch fur
enge Dorfkerne keine andere Maoglichkeit, um
auf 100 % erneuerbar umzustellen.

» Nutzen: Anstoss fur Gemeinde, sich mit dem
Thema «Fernwarme» zu befassen und
proaktiv auf mogliche Partner:innen
zuzugehen.

RKBM — 2025
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Potenzial Biogas

Zusammenfassung

» Datenbasierte Analyse: Unter Verwendung
bestehender Studien und Daten wurde das
Biogaspotenzial im landlichen Raum identifiziert.

» WebGlIS-Integration: Alle Ergebnisse sind in
einem interaktiven Geoinformationssystem
(WebGIS) aufbereitet, was eine einfache
Visualisierung und Planung ermoglicht.

» Nutzen: Das Projekt dient als Schnittstelle
zwischen Forschung und Praxis und hilft, aktuelle
Erkenntnisse praktisch nutzbar zu machen.

RKBM — 2025
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Potenzial Biogas

Daten GELAN (Agrarinformationssystem)
» Standorte landwirtschaftlicher Betriebe
» Informationen wurden in Analyse verarbeitet.

Biogasanlagen (BFE)

» Stellt bereits realisierte Biogasanlagen dar.
» Layer wurde fur WebGIS RKBM ubernommen.

«Eignungsgebiete fur Biogasproduktionsanlagen»
und «Jahrliches Biogasproduktionspotenzial» (WSL/
ETH)

» Umfassende Studie zur Identifizierung geeigneter
Flachen fur die Biogasproduktion in der Schweiz
inkl. Bewertung von geeigneten Standorten unter
Berucksichtigung raumlicher, gesetzlicher und
wirtschaftlicher Einschrankungen.

» Layer wurden fur WebGIS RKBM ubernommen.

RKBM — 2025

Contents liste available at ScienceDirect
Applied Energy

journal homepage: www.elsevier.com/locate/apenargy s

Energy generation potentials from agricultural residues: The influence of
techno-spatial restrictions on biomethane, electricity, and heat production

Armin Siegrist *™ , Gillianne Bowman “, Vanessa Burg “"

“ Swizz Federal Bescarch Institute for Forest, Snow and Landseape Rescarch WESL, Rezcarch Group Sustwinable Forestry, Zircherstrasze 111, CH-S908 Birmensdarf,
Swireerland

Y Swiss Pederal Institutc of Technolagy Zirich (ETH Surich), Institutc of Envirenmental Engincering, Chair of Ecolagical System: Design, John-von-Neumann-Wez 9, CH-
5093 Ziirich, Switserland

HIGHLIGHTS GRAPHICAL ABSTRACT

» Comprehensive GIS approach for spatial
assessment  of agricultural  biogas
production.

Analysis of

« Biogas production potentials  are E‘_"_"c"q" of production Parameter s'“"‘.""ml
P . Data collection & suitable areas E TR, analysis and
strongly influenced by considered e e B potentials and sensitivity ot A
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spatial criteria. production por S Tesults

« Forezighted spatial planning could
improve heat utilization from biogas
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ARTICLE INFO ABSTRACT

Keywards: Agriculitural biogas production is subject to various spatial restrictions including legislation, biomass availability,
Biomass tranzport, and the distribution of final energy products. Thiz study introduces a geographic information system
Bioenersy

(G15)-bazed approach for a comprehensive techno-sparial assessment of the above-mentioned factors, which was
tested for Switzerland. Pirst, spatial criteria were identified based on an extensive literature review that was
complemented by expert knowledge. Then, quantitative GI5-based methods were developed to identify suitable
areas for biogas production. Finally, a location- allocation algorithm was used to estimate national production
potentials of biegas, electricity, heat, and biomethane and to assess the relevance of greenhouse gaz (GHG)

Network analyziz
Spatial analysis
Transpert

GHO emimions

emizsions from biomass transport. Maximum production potentials for electricity, heat, and biomethane were
found to be in the order of 6.3, 5.5, and 13.5 PJ per year, respectively. Hear utilization and biomethane injection
are often limited te areas im proximity of zettlements. Furthermore, biogasz production potentials varied
depending on legal, economic, and technological factors. Particularly the utilization of excessz heat from com-
bined heat and power (CHP) plants was found to react very sensitive te altering spatial constraints due to its
dependency on local demand. Resulting emissions from biomass transport were in the order of 0.5-0.8 kfono.eg
per gigajoule of produced biogas, which iz negligible compared to benefits from agricultural biogas producton.
The modeling results therefore suggest that artention should rather be concentrared on biomass urilization, plant
efficiency, and optimal energy utilization when aiming to optimize GHG efficiency. Cverall, the findings support

# Corresponding author at: Swiss Federal Institute of Technology Ziirich (ETH Ziirich), Institute of Food, Nutrition and Health, Sustainable food Processing
Laboratory, Schmelzbergstrazse 9, CH-3002 Ziirich, Switzerland. <>
E-mail address: armin.siegriso@hestethz.ch (A. Siegrist). > 4

<

Received 29 July 2022; Received in revised form 19 September 2022; Accepted 28 September 2022
Available cnline & October 2022

0306-2619/% 2022 The Authors. Publizhed by Elsevier Ltd. Thiz iz an open access article under the CC BY license (http://creativecommons. org/licenses, by/4.0/7.



https://map.geo.admin.ch/#/map?lang=de&center=2660000,1190000&z=1&topic=ech&layers=ch.swisstopo.zeitreihen@year=1864,f;ch.bfs.gebaeude_wohnungs_register,f;ch.bav.haltestellen-oev,f;ch.swisstopo.swisstlm3d-wanderwege,f;ch.vbs.schiessanzeigen,f;ch.astra.wanderland-sperrungen_umleitungen,f;ch.bfe.thermische-netze,f;ch.bfe.fernwaerme-nachfrage_wohn_dienstleistungsgebaeude;ch.bfe.biogasanlagen&bgLayer=ch.swisstopo.pixelkarte-farbe

Potenzial Biogas

» Durch Kombination der vorhandenen Daten:
Identifikation wirtschaftlich interessantes und
sinnvoll nutzbares Biogaspotenzial

» Potenzialzonen kategorisiert nach maximal
produzierbarer Biogasmenge pro Jahr / moglicher
BHKW-Leistung

» Eignungszonen kategorisiert nach
Nutzungsmoglichkeiten \
» Nur Elektrizitat moglich
» Gaseinspeisung und Elektrizitat moglich

» Warmenutzung und Elektrizitat moglich

» Gaseinspeisung, Warmenutzung und
Elektrizitat moglich

44 RKBM — 2025
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Die Neue Regionalpolitik (NRP) fordert
Projekte im landlichen Raum

Forderkriterien und Wirkungsperimeter
» Festgelegt durch die Geldgeber Bund und Kanton
» In der RKBM: Teilkonferenz Regionalpolitik

Zwei Forderinstrumente
» Projektbeitrage a fonds perdu:

» Anschubfinanzierungen fur Projekte
(Konzeptarbeiten)

» in Einzelfallen fur systemrelevante
Kleininfrastrukturen

» Zinslose Darlehen fur Infrastrukturprojekte

RKBM — 2025

I Gemeinden der Teilkonferenz Regionalpolitik
Ubrige Gemeinden der RKBM
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? Wichtigste Forderbedingungen

Erfullung NRP-Forderkriterien, fur den
Energiebereich wichtig:

» Eingabe vor Projektbeginn bzw. vor Baubeginn

» Privatwirtschaftliche Vorhaben: nur
vorwettbewerbliche oder Uberbetriebliche Projekte

» Abstimmung mit anderen Fordermoglichkeiten im
Energie- und Landwirtschaftsbereich notwendig

» Warmeverbunde:
» Gewerblich-industrielle Pragung

» Verwendung Holzschnitzel aus dem
landlichen Raum

Wir beraten Sie gerne:

» Isabel Aerni, Fachbereichsleiterin Regionalpolitik,
Telefon: 031 370 40 70,
regionalpolitik@bernmittelland.ch

ir‘. ,'- 4 S .\‘ / " : "‘- I -‘ :
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Herzlichen Dank fur lhr Interesse!
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Wer wohnt morgen bei uns? Qs:ﬂiillliﬁliiiii
Demografische Impulse fur die Wohn- und Innenentwicklung

in der Region Bern-Mittelland
7. NOVEMBER 2025, MURI BEI BERN

07.11.2025 28. Regionstag, Regionalkonferenz Bern-Mittelland Dr. Manuel Buchmann



DEMOGRAFIK

Demografie, Data Analytics, Beratung

Themen:

Fachkraftemangel

Demografische Risiken

Geschaftsmodelle

Gesundheitswesen

49

Quantitativ
Intern Nachfrage
Vergangenheit Zukunft
Angebot Extern

\

Qualitativ

e

Angebot:

* Workshops
e Studien

* Projekte

* Reports / Tools

Demografik
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Standortanalysen,
Demografiebericht
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Gemeindereports

Schussbericht

Die Demogatische Ausgangslage von Heimberg,

(»
w5 A
Q'F/,

Demografik o 104G St 41815075 et
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Offentliche Mandate

Schweizerische Eidgenossenschaft
U Confédération suisse

Confederazione Svizzera

Confederaziun svizra

BSV, SEM, div. Kantone

~

HR Analytics

b NOVARTIS

Lonza BACHEM
MIGROS

Migros-Genossenschafts-Bund

Demografik



MERKSATZE

e Die Zukunft ist anders als die Vergangenheit
* Die Alterung ist sicher, die Zuwanderung ist unsicher
 Gemeinden entwickeln sich sehr unterschiedlich

 Der demografische Wandel geschieht jetzt

51

Demografik
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WACHSTUM DER SCHWEIZER WOHNBEVOLKERUNG

Exponentielles Wachstum - geht das so weiter?

27 Jahre 17 Jahre 12 Jahre

1967 1994 2011 2023 ?
6 Millionen 7 Millionen 8 Millionen 9 Millionen 10 Millionen

Demo rafik
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WANN KOMMT DIE 10-MILLIONEN-SCHWEIZ?

Unterschiede zwischen BFS-Szenarien (2020) und UN-Prognosen (2024) aufgrund von Zuwanderungsannahmen

Szenarien
12

11

6 I I I I I I I I
2020 2025 2030 2035 2040 2045 2050 2055

BFS 2025, in Millionen. Vergleich zwischen den Grundszenarien von
2020 (durchgezogene Linien) und 2025 (gestrichelte Linien).

54

Total population (millions)

Switzerland: Total population

12

L

"I 0R% prediction interval

12
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B -
g edium variant
4 -
I I I T I T I
1950 1875 2000 2025 2050 2075 2100

Year
2 2024 United Mations, DESA, Population Division. Licensed under Creative Commaons license CC BY 3.0 1G0.

United Mations, DESA, Population Division. World Population Progpecis 2024, http://population.un.orgiwpp!
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ZUWANDERUNG WIRD BALD DER ALLEINIGE TREIBER DES
BEVOLKERUNGSWACHSTUMS
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1990 1992 1994 1996 1998 2000 2002 2004 2006 2008 2010 2012 2014 2016 2018 2020 2022 2024 2026 2028 2030 2032 2034 2036 2038 2040 2042 2044 2046 2048 2050
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GEBURTENRATEN IM SINKFLUG

Befinden wir uns am Anfang eines zweiten «Baby Busts»?

Durchschnittliche Kinderzahl pro Frau
Nach Staatsangehdrigkeit

— alle Frauen — Schweizerinnen — Auslanderinnen — Ersatz der Elterngeneration

Baby Boom Baby Bust

O\

TN

| M\L =
&—@%12

1 1,2
0 I I I I I I I I
1876 1900 1920 1940 1960 1980 2000 2023
Datenstand: 05.06.2024 gr-d-01.04.01.02.02u10-su .
Quelle: BFS — BEVNAT, ESPOP, PETRA, STATPOP © BFS 2024 Demografik
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10-MIO-SCHWEIZ: DAS WACHSTUM IST SEHR HETEROGEN H

Die Halfte des Bevolkerungswachstums einer 10-Mio-Schweiz kommt aus der Region Zurich

Zollikofen-
Minchenbuchsee (12)

Bevolkerungswachstum 2024-2035
Starker Ruckgang (< -5%)
Moderater Rickgang (-5% bis 0%)
Stabil (0% bis 5%)

Wachstum (5% bis 10%)

Starkes Wachstum (> 10%)

Langnau im
Emmental (2)

Murten (6)

Munsingen-Belp (17)

In Klammern: Anzahl
Gemeinden in RKBM

Konolfingen (12) Demografik
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ZUORDNUNG VON GEMEINDEN ZU ARBEITSMARKTREGIONEN

Bern

Meikirch

Bern

Bolligen
Bremgarten bei Bern
Kirchlindach
Koniz

Muri bei Bern
Stettlen
Vechigen
Wohlen bei Bern
Ittigen
Ostermundigen
Rubigen

Worb
Allmendingen
Frauenkappelen
Muhleberg
Neuenegg
Kehrsatz

58

Zollikofen-
Minchenbuchsee

Zollikofen

Bariswil

Deisswil bei
Muinchenbuchsee
Fraubrunnen
Jegenstorf

Iffwil

Mattstetten
Moosseedorf
Munchenbuchsee
Urtenen-Schonbunhl
Wiggiswil

Zuzwil (BE)

Langnau im
Emmental

Bowil
Landiswil

Konolfingen

Arni (BE)
Biglen
Freimettigen
Grosshochstetten
Hautligen
Konolfingen
Mirchel
NiederhUnigen
Oberthal
Walkringen
Zaziwil
Oberhunigen

Thun

Brenzikofen
Herbligen
Linden
Oberdiessbach
Oppligen
Jaberg

Minsingen-Belp Murten

Oberbalm Ferenbalm
Kiesen Gurbru
Munsingen Kriechenwil
Wichtrach Laupen
Guggisberg MUnchenwiler
Ruschegg Wileroltigen
Schwarzenburg

Belp

Gerzensee

Kaufdorf

Kirchdorf (BE)

Niedermuhlern

Riggisberg

Rleggisberg

Toffen

Wald (BE)

Thurnen

Demografik
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WIE SICH DIE SCHWEIZ VERANDERT H

Schweiz 2040

T :"_ @ @ %

700’000 zusatzliche Rentner oztzr?z?ecl)lg Z?E:}@Erg:te Altersquotient:
+40% P 33% > 44%

+4%

°0 Quelle: Bundesamt fur Statistik, eigene Darstellung Q%E:iiiﬁ’lilal‘liiiii



WACHSTUM GETRIEBEN DURCH 65+

+ -

in tausend 20 1 bt
10000 0 0 0
8000
BevlOlkerung
+
0000 — 4% -13%
4000 -
+ I
65+ 40% 18% 63%
2010 [ 10% -8% 17%
R+ Y

1990 2000 2010 2020 2030

Quelle: BFS, eigene Darstellung

Demografik
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ANTEIL IM ERWERBSTATIGEN ALTER SINKT (FAST) UBERALL

62

Anteil Personen im typischen Erwerbstdtigenalter 2020

Eingefarbt: Mitgliedsgemeinden
Regionalkonferenz Bern-Mittelland RKBM

Grosse
75% 7 e .
/ - e >10'000
g 4 o ¢ 3'000-10'000
70% e <3'000
4 ® andere Gemeinden
65%
¥
60% /
55%
° P
&
50% .°
Fs
45% 4
7
/
40% 7 .
7 -
7 P
- -
40% 50% 60% 70%

Anteil Personen im typischen Erwerbstatigenalter 2020

Demografik
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ANTEIL IM ERWERBSTATIGEN ALTER SINKT (FAST) UBERALL

63

Anteil Personen im typischen Erwerbstdtigenalter 2040

/ s

_— Muri bei Bern . Grosse
() / // e >10'000
A 4 = 7 ® 3'000-10'000
70% 7, e <3'000
, < andere Gemeinden
65%
Miinsingen
60%
. 5 ® 0 <
\ ° — Bern
55% » &8 o 3
Bolligen >4 Ty Miihleberg
500/0 VY ® ® t'\
o F 5 Belp
7’
45% 7
7
7
40% i Schwarzenburg, e
e Wichtrach _ -
40% 50% 60% 70%

Anteil Personen im ty{pischen Erwerbstatigenalter 2020

Bremgarten bei Bern,

Wohlen bei Bern
Quelle: Demografik

Demografik



DAS DEMOGRAFISCHE RISIKO n

Einteilung von Arbeitsmarktregionen nach demografischem Profil

In Klammern:
Demografisches Risko
im Jahr 2040

Zollikofen-

Munchenbuchsee: 7 !’
Bern: 4 %
Murten: 5 - g \‘

JoRWy . ——=

Langnau im
Emmental: 10

Munsingen-Belp: 10

“{ﬁ 1= t|efst§s N
demografisches Risiko
Thun: 9 10 = hochstes
demografisches Risiko

o Konolfingen: 9 D_ﬁlrlnografik
Quelle: Demografik IIIIIIIIIIII“



DER DEMOGRAFISCHE FINGERABDRUCK

Bern

65

Demografisches Risiko 4

Einwohnerstruktur 4

Auswanderung Ausland 4

Einwanderung Ausland 5

Einwanderung Inland 5

Todesfille 5

Jugendquotient 4

Altersquotient 2

Senior¥innenquotient 4

K&ufer*innenquotient 2

Demografik



DER DEMOGRAFISCHE FINGERABDRUCK

MUnsingen-Belp

Einwanderung Ausland 10

Geburtentberschuss 10

Todesfélle 10

Struktur 10 Jugendquotient 4

Senior*innenquotient 10

Einwohnerstruktur 10 Internationalitat 10

Demografik
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DER DEMOGRAFISCHE FINGERABDRUCK

Zollikofen-Munchenbuchsee

Auswanderung Ausland 3

Auswanderung Inland 10

Geburten 5

Altersstruktur 5 Jugendquotient 6

Altersquotient 5

Senior*innenquotient 6

Kaufer®*innenquotient 6

Demografik
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DER DEMOGRAFISCHE FINGERABDRUCK

Langnau im Emmental

Wachstum 10
Einwanderung Ausland 10

Auswanderung Inland 7

Einwanderung Inland 4

Todesfélle 10

Struktur 10 Jugendquotient 4

Senior*innenquotient 10

Einwohnerstruktur 10 Internationalitdt 10

Demografik
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DER DEMOGRAFISCHE FINGERABDRUCK

Konolfingen

Einwohnerstruktur 10

69

Einwanderung Ausland 10

Jugendquotient 2

Internationalitdt 10

Demografik



DER DEMOGRAFISCHE FINGERABDRUCK

Thun

Einwanderung Ausland 10

Auswanderung Inland 3

Einwanderung Inland 6

Todesfélle 10

Jugendquotient 3

Einwohnerstruktur 10 Internationalitat 10

Demografik
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DER DEMOGRAFISCHE FINGERABDRUCK

Murten

Demografisches Risiko 5

71

Auswanderung Ausland 4

Todesfélle 5

Demografik
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AUSWIRKUNGEN UND IMPLIKATIONEN

/ Arbeitskrafte & \

Produktivitat

* Arbeitskraftemangel

* Langere und flexiblere
Erwerbsverlaufe

¢ Generationenkonflikte

Demografik
73



ANZAHL 20- UND 65-JAHRIGE IN DER SCHWEIZ

Die Arbeitsmarktschere offnet sich

125000

120000 65 Jahre

115000 Total 2025 - 2034

230’000

2029

110000
28’500

105000 20 Jahre

2025
18’700

100000

95000

90000

85000

2010 2020 2030 2040 2050 .
Demografik

Quelle: Bundesamt fur Statistik, eigene Darstellung _.IIIIIIIIIIIIIIII



AUSWIRKUNGEN UND IMPLIKATIONEN

Arbeitskrafte & / Wohnraum & \
Produktivitat Infrastruktur

* Arbeitskraftemangel * Wohnungsmangel

. : -0 ?
* Langere und flexiblere --oder -iiberschuss:

Erwerbsverlaufe * Angebote fur dltere
Bevolkerung

* Generationenkonflikte
e Strassen und
Offentlicher Verkehr

Demografik
75



DICHTESTRESS
DURCH
KLEINERE
HAUSHALTE

76

Die Stadt Ziirich
1952 9187 ha

2022

Eimwohner 440784 443037

Landflache 50% 45%

Waldflache

Verkehrsfiache 12%

Gebaudefiache 9% 12%

Anzahl Bewohner 44161 ®fefeteted|fetedd sg17

in der Altstadt ‘***

Mittlere Hohe der Gebaude 2 ﬁ

(Innenstadt) 6,9m 7 | FHE 17,1m

Anzahl Wohnungen 147965 M 2729 565

Personen pro Wohnung 2,9 **’*
Wahnfische 29,6 m*

#h 1,9
41,4 m?
pro Person 1870 . .

Anzahl Beschiftigte -i‘li' 270395 _5131{"]

Immatrikulierte 1965
Motorfahrzeuge €Siede 73856 NN 152842

Immatrikulierte
Motorrader 38 17718 W 29963

Anzahl Passagiere

Tramund Bus we===» 205 Mio. _ 328 Mio.
[201H

Ouelhs: Statistk Stad) Filkch Blick Grafik

A
-60%

+150%
+55%
-34%
+40%
+90%
+107%
+70%
+60%

Demografik



AUSWIRKUNGEN UND IMPLIKATIONEN

Arbeitskrafte &
Produktivitat

Arbeitskraftemangel

Langere und flexiblere
Erwerbsverlaufe

Generationenkonflikte

77

Wohnraum &
Infrastruktur

* Wohnungsmangel

...oder -Uberschuss?

* Angebote fir dltere

Bevolkerung

e Strassen und
Offentlicher Verkehr

/Gesundheitswesen\

& Krankenkassen

* Steigende Kosten

» Steigender
Pflegebedarf

» Spitdler, Altersheime,
Hausliche Pflege
(Spitex)

Demografik



VERANDERUNG DER KRANKHEITSLAST IN ZH IN JAHREN (YLD)

Grosse Unterschiede zwischen Effekt von Bevolkerungswachstum und Altersstruktur

4000

"= 3000 4

1000 -

YLD [in Jahre
=
3
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Gesundheitseinschrankung

" Altersverteilungseffekt Bevdlkerungsveranderungseffekt

Demografik

Abbildung 3 Veranderung der Krankheitslast im Kanton Zurich von 2023 bis 2040. Bevolkerungsentwicklungseffekt (in

78 rosa) und Altersverteilungseffekt (in anthrazit) pro Gesundheitseinschrankung.
Quelle: Demografik (2024)



AUSWIRKUNGEN UND IMPLIKATIONEN

/ Arbeitskrafte & \

Produktivitat

Arbeitskraftemangel

Langere und flexiblere
Erwerbsverlaufe

Generationenkonflikte

Employers Miss Jones, the candidate

will see you now.

N
A

79

/ Wohnraum & \

Infrastruktur
Wohnungsmangel
...oder -Uberschuss?

Angebote fir dltere
Bevolkerung

Strassen und
Offentlicher Verkehr

/Gesundheitswesen\

& Krankenkassen

Steigende Kosten

Steigender
Pflegebedarf

Spitaler, Altersheime,
Hausliche Pflege
(Spitex)

Wohistandserhalt

* Steigende Kosten bei
sinkenden
Steuereinnahmen

*  Wirtschaftswachstum
e Zielkonflikte

/ Finanzen & \

Demografik



FINANZEN UND WOHLSTANDSERHALT

Demografischer Gegenwind: Steigende Ausgaben, sinkende Einnahmen

80

Wirtschaftswachstum:
demografischer Gegenwind

= Retrospective aging ¢ Prospective aging

Projected change in annual growth rate
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Figure 5: Projected change in annual growth rates for OECD countries

Financial =
Demography m

Retrospective Aging: Alt = 65+

= Effekt des demografischen Wandels auf BIP/Kopf, wenn
Rentenalter konstant bleibt

= CH:-1% pro Jahr

Prospective Aging: Alt = Lebenserwartung - 15

= Effekt des demografischen Wandels auf BIP/Kopf, wenn
effektives Rentenalter von Lebenserwartung abhangt

= CH:-0.5% pro Jahr

Der demografische Gegenwind wird halbiert, wenn das
Potenzial der alteren Arbeitskrafte optimal genutzt wird!

Demografik
Quelle: Kotschy & Bloom (2023) I



AUSWIRKUNGEN UND IMPLIKATIONEN

Arbeitskrafte & Wohnraum & Gesundheitswesen Finanzen & [Sozialversicherung\
Produktivitat Infrastruktur & Krankenkassen Wohlstandserhalt & Gesellschaft
* Arbeitskraftemangel * Wohnungsmangel » Steigende Kosten * Steigende Kosten bei * Nachhaltigkeit der

...oder -Uberschuss? sinkenden Altersvorsorge

e Langere und flexiblere .
Steuereinnahmen

» Steigender

Erwerbsverlaufe * Angebote fir dltere Pflegebedarf * Einkommens- und
. Generationenkonflikte Bevolkerung . Spitiler, Altersheime, *  Wirtschaftswachstum Vermogensverteilung
e Strassen und Hausliche Pflege » Zielkonflikte * Generationenvertrag
Offentlicher Verkehr (Spitex)

Miss Jones, the candidate

Employers
pod will see you now.

Demografik
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POLITIK

Die Schweiz: Auf dem Weg zur «Gerontokratie»?

Die Alters«pyramide» steht bei den Abstimmenden bald Kopf

2015 2035

B Stimmberechiigte Fraven
I Abstirmende

Slimmberechligle Manner [l
Abstimmende [l

0 i k|
Anzahl Personen (in Tsd)

11 15 30

Anzabl Persenen (in Tsd)

45

82

Cuielle: Eigene Berechnungen basiererd auf: |

Hichste Stimmbeteiliqung mit 71

Stimenbeteiligung in %

a,u, s
M x
Valksabstinmungen
2004~ 2015]°
su_ -
] -
Haliamal= und \\\_
Standeratswablen :Elfll
o
Fi ]
CIECIE I
lter

Der Medianabstimmende wird bald 60

Medianalter in Jaheen

Awimrnrmf.'

45 —

40 -

35

Qunl'lr.' F.l'p'nn B:m\'.‘hnunp:n |* basterend auf: |

1955 005 s 2025 035

Die Stimmbeteiligung hangt stark vom Alter ab.
Bei den Unter-30-Jihrigen lag sie im Schnitt
der letzten Jahre bei ca. 35%. Das Maximum er-
reicht sie bei den 70-Jahrigen mit 70% - und sie
stiege sogar noch weiter, wenn sich ab 65 nicht
ein Einbruch der Stimmbeteiligung der Frauen
bemerkbar machen wirde. Er ist auf die Einfih-
rung des Frauenstimmrechts 1971 zuriickzufiih-
ren, das einige der damals schen volljahrigen
Fraven bis heute nicht wahrnehmen. Folglich
wird sich das «auswachsen». Bei den Mannern
liegt heute das Alter mit der héchsten Stimm-
berechtigung nahe bei 80 Jahren. Zusammen
mit der Tatsache, dass der Altersdurchschnitt
der (stimmberechtigten) Schweizer hdher liegt
als jener der (nicht-stimmberechtigten) Auslin-
der, fiihrt das zu einer Alters«pyramide» der
Abstimmenden, die schon heute etwas wacklig
und in Zukunft sogar gefahrlich instabil aus-
sieht

Quelle: Avenir Suisse

Demografik



AUSWIRKUNGEN UND IMPLIKATIONEN

/ Arbeitskrafte & \

Produktivitat

Arbeitskraftemangel

Langere und flexiblere
Erwerbsverlaufe

Generationenkonflikte

Miss Jones, the candidate

Employers
pod will see you now.
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/ Wohnraum & \

Infrastruktur
Wohnungsmangel
...oder -Uberschuss?

Angebote fir adltere
Bevolkerung

Strassen und
Offentlicher Verkehr

& Krankenkassen

* Steigende Kosten

» Steigender
Pflegebedarf

» Spitdler, Altersheime,
Hausliche Pflege
(Spitex)

/Gesundheitswesen\

Wohlstandserhalt

* Steigende Kosten bei
sinkenden
Steuereinnahmen

*  Wirtschaftswachstum

e Zielkonflikte

/ Finanzen & \ /Sozialversicherung\

& Gesellschaft

Nachhaltigkeit der
Altersvorsorge

Einkommens- und
Vermogensverteilung

Generationenvertrag

Demografik



VIELEN DANK FUR IHRE AUFMERKSAMKEIT

Ich freue mich auf lhre Fragen!

Manuel Buchmann
Email: buchmann@demografik.org

LinkedIn: Manuel Buchmann

Demografik Financial =
W sillloemography =

84 I

Demografik


mailto:buchmann@demografik.org

DEMOGRAFIK

Kompetenzzentrum fiir Demografie

Der demografische Wandel geschieht jetzt. Er entzieht der Gesellschaft und der Wirtschaft
Arbeitskrafte, Konsumenten und Investoren. Die Veranderungen sind messbar und die Auswirkungen
sind prognostizierbar. Die regionalen Unterschiede nehmen weiter zu.

Demografik ist ein unabhangiges Kompetenzzentrum fur Demografie und berat oOffentliche und
private Organisationen zu Arbeitskraftemangel, demografische Umsatzentwicklung, Immobilien und
dem generationenUbergreifenden Zusammenarbeiten. Mit einem breiten Fachwissen Uber den
demografischen Wandel und einer umfangreichen Expertise in Modellierungen und der Datenanalyse
sind wir der Ansprechpartner fUr Referate, Workshops, Projekte, Studien und Tools.

Demografie, Data Analytics und Beratung Demografik

Casinostrasse 10, CH 4052 Basel - +41 61 312 7227 - demografik.org T



Demografik

Demografik
Casinostrasse 10
4002 Basel

Tel: +41 61 312 7227
www.demografik.org
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<> Regionalkonferenz
Eﬂ BernMittelland

Kaffeepause

bis 10.30 Uhr

RKBM — 2025



. Novembei
bian Heil




Kundenzentriert unterwegs
Unsere Kunden wunschen sich Flexibilitat und Verlasslichkeit

Luca (8) fahrt am Hans (74) ist Marco (35) bringt  Lydia (26) will direkt
Mittag alleine von schlecht zu Fuss  frithmorgens seine von der Arbeit zum
der Schule nach und muss zu einem Tochter im Abendessen mit

Hause Arzttermin ins Dorf Kinderwagen Freunden fahren

in die Kita
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On-Demand erganzt das Mobilitatsangebot
Durch flexible Angebote kann genau auf die Bedurfnisse des Raumes

eingegangen werden

Raumtyp Hauptverkehrs | Nebenverkehrs | Nacht Wochenende

zeit zeit Tag und Ferien

. Stadtisch oV Erganzung | 6V Erganzung | 6V Erganzung/ | 6V Erganzung/
Ersatz Ersatz

vorstadtisch | 6V Erganzung/ | 6V Erganzung/ | oV Ersatz/ OV Ersatz/
Ersatz Ersatz Grundangebot | Grundangebot

Landlich 6V Erganzung/ | 6V Ersatz/ OV Ersatz/ OV Ersatz/
Ersatz Grundangebot | Grundangebot | Grundangebot

On-Demand-Mobilitat erganzt klassische Verkehrsangebote dort, wo starre Liniennetze an ihre

Grenzen stossen. Durch flexible Einsatzmaoglichkeiten wird 6ffentliche Mobilitat passgenauer,

Aktive und abgeschlossene Projekte/Betriebe

effizienter und kundenfreundlicher. Insbesondere als Zubringer, Ersatz schwacher Linien oder
Direktverbindung spielt On-Demand eine zunehmend wichtige Rolle.




Nutzen von On-Demand

Vielseitige Vorteile vereint unter einem Konzept

Bessere Erschliessung entlang einer Linie

Zeigt Potenzial fur regulare Linien

Inklusion

i

g

" &

Effizienzsteigerung

einfacher Ausbau

Angebotsausbau zu gleichen Kosten




Effekte auf den Modal Split
On-Demand bewegt die Mobilitat

Modal Split (Verkehrsleistung)

Mit On-Demand Service.




Effekte auf den Modal Split
Beispiel aus der RKBM
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1

¥

80%

70%

60%

50%

40%

30%

20%

10%

0%

Modal Split Verkehrsleistungen (PKM)

20%

1% 1%

Velo

*DRT= OD; **6V enthalt auch kombinierte Fahrten DRT-6V

23%

)%

Referenz

74%

2 Fzg

MIV

71%

5Fzg

4%

10 Fzg

Fuss

4%

0.0%

DRT

0.1%



Nichts Neues
On-Demand und automatisiertes Fahren hat sich seit 1995 entwickelt

1995 2016 2019 2020 2022

Smart Shuttle in Sion Pilot Robi
Lancierung PubliCar als Pilotprojekt fur Kollibri On-Demand Digitalisierung in Saas-Fee
Frauenfeld zukinftige On- digital Pilot PubliCar Appenzell automatisiertes

Demand-Angebote Fahren ferniiberwacht



Die Flotte der Post
Wo starten wir mit der Automatisierung?




Automated Driving System Anbieter
USA und China sind fGhrend

O

Aktuell ca. 600Fz

& 4
—— aktuell 250
bis Ende 2025 >1'000 Fz
P Bai®mE apollo
LEADERS
&F 7 MOIA
@ @Mobility
FOLLOWERS
AL
> ## 200X AURORA @ v Bai W5
aktuell >1'500 Fz Wuhan: aktuell >1°000
B Horizon o San Francisco, Los Angeles, bis Ende 2025 >3'000 Fz
VA‘" Robotics .=D . .
' WP Robotics e Phoenix and Austin Dubai: bis 2028 >1'000Fz

CATCH-UP




Linie On-Demand
On-Demand
automatisiert
Die nachste
Generation oV .
s

fahrerbasiert autonom




Der Weg zu einer h
komplett &l 1)

-0 o!
autonomen Flotte ane Yo'
Kurz-, Mittel- und @ ‘o 0 0 Yo
Langfristige Vision ()™ (o] ele I “
o ( 0"
Start erster Betriebe Skalierung Transformation
Erste reguldre Fahrten im Regulare Betriebe On-Demand Gesamtsystem: alle
On-Demand Betrieb automatisiert und erste Fahrzeuge automatisiert

Einsatze fur Linienverkehre unterwegs



Mit AmiGo
bringen wir einen
automatisierten
On-Demand
Betrieb in die
Ostschweiz.

Breit abgestiitztes Partner- und
Finanzierungsnetzwerk

4 Kantone (Al, AR, SG, TG)

2 Bundesamter (BAV, ASTRA)
1 strategischer Partner (TCS)

1 Technologiepartner (Apollo)

Fahrzeuge

25 4

Fahrzeuge Sitzplatze p. Fz

Klare Ziele und Ambitionen:
Gekommen, um zu bleiben!

Lernen
Validieren
Positionieren

Skalieren
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Unsere Mission

)

)

00000

Wir verbessern das Gesamtsystem
Mobilitat mit einem komplementaren
Angebot zum existierenden 6V,

{5

+, das optimal in das bestehende Mobilitédtsnetz
integriert ist,

P + . Mobilitatsbedirfnisse der Kunden
N\
2 On-Demand 24/7 Punkt-zu-Punkt abdeckt,

+, durch autonomes Fahren und Pooling eine
wettbewerbsfahige Alternative zum Motorisierten
Individualverkehr (MIV) darstellt,

+, die Mobilitat insbesondere in landlichen
Regionen kosteneffizient sicherstellt,

+, in der Agglomeration und urbanen Raumen
ein nahtloses Mobilitatserlebnis ermoglicht



On-Demand Summit
27.11.2025 @Zirich
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https://odsummit2025.event.sbb.ch/

Fabian Heil
Leiter On-Demand
und Transformation
PostAuto AG

fabian.heil@post.ch
linkedin.com/in/fabianheil
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Programm Kreislaufwirtschaft — erste Erkenntnisse aus der Potenzialanalyse
Stefan Lehmann, Prasident Kommission Regionalpolitik RKBM
Rahel Meili, Projektleiterin, Berner Fachhochschule BFH
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Einfuhrung:
Programm Kreislaufwirtschaft fur die
Teilkonferenz Regionalpolitik
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Ausgangslage

» Hohe Gewichtung der Kreislaufwirtschaft als

Forderakzent im Regionalen Forderprogramm
2024-2027

» Jedoch: Lucke zwischen strategischem Ziel und
konkreter Umsetzung in Projekten

» Ziel: Mit einem Programm die
Projektentwicklung in der Teilkonferenz
Regionalpolitik anregen

I Gemeinden der
Teilkonferenz Regionalpolitik

Ubrige Gemeinden der RKBM

AVA
VAY
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Programm Kreislaufwirtschaft

Phase 1: Potenzialanalyse, Eingrenzung Projektideen (Drittauftrag)

» Analyse bestehender Anstrengungen und Akteur:innen im landlichen Raum der RKBM

» Eingrenzung von Potenzialen und Handlungsspielraumen

» Einbezug von Unternehmen, Akteur:innen der regionalen Wirtschaft, Organisationen und Gemeinden
» Durchfuhrung von Workshops zur Ideenentwicklung

» Beginn Herbst 2025, Abschluss Juni 2026

» Auftragnehmerin: Berner Fachhochschule Wirtschaft

Phase 2: Finanzielle Unterstutzung fur Vertiefung Projektideen
» Vergabe finanzieller Beitrage fur die Vertiefung und Weiterentwicklung von 5-8 Projektideen

» Fokus: Kooperationsprojekte entlang von Wertschopfungsketten, innovativer Charakter, im
Geltungsbereich der Neuen Regionalpolitik (NRP)

» Ziel: Eingabe von NRP-Voranfragen und NRP-Gesuchen
» Start nach Abschluss Phase 1 (voraussichtlich Juni 2026)

AVA
VAY
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Phase 1: Zusammensetzung Begleitgruppe
BERN®

» Bereiche der RKBM: WIRTSCHAFTS-
RAUM

» Regionalpolitik

» Wirtschaft / Wirtschaftsraum Bern _/\/\/
Standortférderung

» Energieberatung Bern-Mittelland Kanton Berne
» Standortforderung Kanton Bern
. . . NATURPARK
» Allianz Kreislaufwirtschaft Bern GANTRISCH
» Naturpark Gantrisch e ‘\}'
» Berner KMU Landesteilverband Mittelland-Nord Berner KU o

| | | PNVIE Bernoises
» Der Gewerbeverein, Sektion Bern-Mittelland

i | Der Gewerbeverein

» Circular Economy Switzerland, Circle Bern
Bern-Mittelland

U Circular Economy
= | Switzerland

AVA
VAY
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Phase 1: Wichtigste Meilensteine

» Herbst 2025: Projektstart Potenzialanalyse

» Analyse Wirtschaftsstruktur und
Eingrenzung von Schlusselbranchen

» Unternehmensbefragung

» Okosystemanalyse

» Vertiefende Interviews

» Marz 2026: Durchfuhrung Workshops
» Ende Mai 2026: Schlussbericht Potenzialstudie

» Ab Juni 2026: Start Phase 2, finanzielle
Unterstutzung fur Vertiefung von Projektideen

109 RKBM - 2025
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Berner Fachhochschule
Haute école spécialisée bernoise
Bern University of Applied Sciences

Potenzialanalyse Kreislaufwirtschaft in der Teilkonferenz
Regionalpolitik der RKBM

Rahel Meili, Institut Sustainable Business, BFH Wirtschaft

28. Regionstag RKBM, 7. November 2025




Herausforderung

Kreislaufwirtschaft ist ein
vielschichtiges Thema mit vielen
Akteur:innen: Unternehmen,
Verwaltung, Gesellschaft

Haufig fehlende Sensibilisierung der
Akteur:innen

Kaum Daten vorhanden

Treiber der regionalen Entwicklung
noch kaum bekannt

111

Berner Fachhochschule | Haute école spécialisée bernoise | Bern University of Applied Sciences



Bearbeitungsteam

Kernteam

Rahel Meili Tobias Stucki MNicola Blum

Projektleitung Stv. Projektleitung Projekimitarbeiterin ——
Fokus: KLW und Fokus: KLWund Fokus: KLW und

regionale landliche Unternehmens- gesellschaftliche
Entwicklung transformation Initiativen
I -==== Punktuelle Einbindung
Studentische Hilfskréfte MSc Circular —— Direkte Projektmitarbeit

Innovation & Sustainability

Berner Fachhochschule | Haute école spécialisée bernoise | Bern University of Applied Sciences



Vorgehen

Analyse der
Wirtschaftsstruktur

Erfassen der
okonomischen und
Okologischen
Potenziale

Ziel:
Definition der
Schlisselbranchen

Quantitative
Unternehmens-
befragung
Befragung zum
regionalen Status quo

Ziel:
Abbildung des
regionalen Status

Okosystemanalyse

Akteur:innen,
Beziehungen, Rahmen-
bedingungen

Ziel:
Systematisches
Akteursbild

Qualitative Workshops
Interviews
Analyse der Branchenperspektiven

kulturellen, sozialen und erste konkrete

und kooperativen  Projektideen
Faktoren

Ziel: Ziel:
Regionaler Aktivierung und

Bewusstseins- und Vernetzung der
Wissensstand Akteur:innen

Berner Fachhochschule | Haute école spécialisée bernoise | Bern University of Applied Sciences

Systematische
Nachbearbeitung

Dokumentation der
Erkenntnisse und
Integration in den

Gesamtanalyseprozess.

Ziel:

Ableitung von
Handlungs-
empfehlungen &
Projektskizzen
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Schlisselbranchen fir die KLW in der Region

Im Auftrag des Bundesamtes fir Umwelt . O Top 7 Branchen nach VZA in der TKR RKBM
(BAFU), Abt. Okonomie und Innovation EBP @

4000
3500
Die Hurden gegen Ressourceneffizienz
und Kreislaufwirtschaft abbauen
2000
Studie zum Postulat Noser
Zirich, Frihjahr 2022 1500
1000
Potenzialberei . B Bl B
Potenzialbereiche und -
Handlungsfelder - - ] 0
. 01 Landwirtschaft, 87 Heime (chne 43 Vorhereitende 47 Detailhandel 10 Herstellungvon 28 Maschinenbau
A}szahl d.er 10 6kolc-g|sch und - Jagd und damit Erholungs- und Gesundheltswesen Baustellenarbeiten, (ohne Handel mit Nahrungs- und
wirtschaftlich relevantesten verbundene Ferienheime) Bauinstallation und Motorfahrzeugen) Futtermitteln
Handlungsfelder - Tatigkeiten sonstiges
= Kapitel 2 Aushaugewerbe
Gemadss NOGA2 (Eigene Darstellung, Quelle DATEN: BFS Statent, 2022)

Berner Fachhochschule | Haute école spécialisée bernoise | Bern University of Applied Sciences 114



Bauen und
Wohnen

Ma chiner),bau
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Ergebnisse Umfrage

Branche Anteil Gemeinde Anteil Unternehmensgrésse  Anteil R u c k I a u f

Banken/Versicherungen 1% Allmendingen 1% 1- 10 Beschaftigte 77%
Bau 19%]| Biglen 3% 11 - 50 Beschéftigte 19% O h
6 S1.o0Beschage 4% Antworten von 202 Unternehmen
Druck 1% Ferenbalm 2% >= 250 Beschaftigte 1%
Elektronik/ln.strumente 2% Fra'ubrur?nen 1% Total 100% 8 9 u nvo I I Sta n d I g e An tWO rte n (A b b r u C h
Elektrotechnik 1% Freimettigen 1%
Fahrzeuge 1% Gerzensee 2% h h k I )
Gastgewerbe 5% Grosshochstetten 9% n ac U n t e r n e m e n S m e r m a e n
Gesundheits- und Sozialwesen 5% Iffwil 1% . . .
Grosshandel 2o Krondori(oe) 2% — Nicht in Analyse eingeschlossen
Holz 6% Konolfingen 1%
Immobilien/Vermietung 1% Laupen 6% . .
Informationstechnologie 5% Linden 2% ] ] 3 VO I | Sta n d I g e Be O bac h t u n g e n
Maschinen 5% Mihleberg 6%
Medien 3% Munchenwiler 2%
Metallerzeugnisse 5% IMiinsingen 21%|
Nahrungsmittel 4% Neuenegg 6% . .
Nichttechnische Unternehmens-DL 6% Niederhtnigen 1% h f
Personliche Dienstleistungen 9% Niedermuhlern 1% E rSte S Zw I S c e n a' Z I t
Reparatur 3% Oberdiessbach 5% .
Sonstige Industrie (Mobel, ...) 5% Oberthal 2% H (0] h es Ab b Fuc hve r h a I ten b el
Steine & Erden 3% Oppligen 3% . .
Technische Unternehmens-DL&F&E 2% Riggisberg 5% h I I h
Verkehr/Logistik 3% Rubigen 4% I n a t I c e n F rag e n
Total 100% Schwarzenburg 1% . . .
Thurmen i Viele Unternehmen scheinen sich
Wald (BE) 3% . .
Walkcngen 1% bislang nur begrenzt mit dem Thema
Wichtrach 4%
Zaziwil 4% ; | f ; h f b h - f -
b o0 Kreislautwirtschaft zu bescha tigen

Berner Fachhochschule | Haute école spécialisée bernoise | Bern University of Applied Sciences 116



Ergebnisse Umfrage

Einkauf von langlebiger, gebrauchter oder umweltfreundlicher Ausstattung
Energieeffizient und umweltfreundlich produzieren

Produkte so gestalten, dass sie reparierbar und langlebig sind
Produktionsabfalle wiederverwenden oder weitergeben

Reparatur- oder Wartungsdienste, langere Garantien oder Zugang zu Ersatzteilen
Nutzung von Materialien aus Resthestanden oder Abfallen anderer Betriebe
Produkte zuriicknehmen und wiederverwerten

Produkte im Umlauf halten (z. B. Miete, Leasing, Sharing)

B Anteil Unternehmen mit mittlerem/hohem Potenzial

=

b 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70%

B Anteil Unternehmen mit derzeitiger Umsetzung

Berner Fachhochschule | Haute école spécialisée bernoise | Bern University of Applied Sciences

80%

90%
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Vergleich mit nationalen Ergebnissen
(Statusbericht 2024)

Uberdurchschnittlich viele KLW-aktive Unternehmen im Sample
Ricklauf tendenziell aus bereits engagierten Betrieben

Geringe Teilnahme von inaktiven Unternehmen
— Vermutlich geringes Problembewusstsein / fehlende Relevanz

Sample nicht reprdsentativ fir alle Unternehmen der Region

Berner Fachhochschule | Haute école spécialisée bernoise | Bern University of Applied Sciences 118



Implikationen flr das Projekt

@ Zentrale Herausforderung
Unternehmen ohne KLW-Erfahrung flir neue Ansatze gewinnen
Sensibilisierung & Uberzeugung wichtig
Nutzen zirkularer Strategien greifbar machen
Workshops mit Fachpersonen als Schlisselelement

- Kooperation & Beteiligungsbereitschaft
47 % der Unternehmen kooperieren bereits im Bereich KLW
Hohe Kooperationsbereitschaft - positives Signal flirs Projekt

# Potenzial im Sample

50 % der Befragten zeigen Bereitschaft zur Beteiligung an KLW-Projekten
— 52 Unternehmen mit konkretem Interesse

Berner Fachhochschule | Haute école spécialisée bernoise | Bern University of Applied Sciences 119



Ausblick Interviews

November/Dezember

Interviews mit

Unternehmen

Gemeinden

wirtschaftsnahen Organisationen
Ziel: Vertiefung der Ergebnisse aus der Umfrage
Fokus auf branchenspezifische Dynamiken & regionale Besonderheiten
Erhebung von:

Innovationspotenzialen

Kooperationschancen

Bereits bestehende Ideen fiir zirkulare Geschaftsmodelle & Pilotprojekte
Motivation zur Teilnahme an Workshops

Berner Fachhochschule | Haute école spécialisée bernoise | Bern University of Applied Sciences 120



Ausblick: Zweiteilige Workshops zur

Entwicklung zirkularer Projektideen
Marz 2026

Workshop Workshop
Schlusselbranche 1 Schlusselbranche 2

Branchenubergreifender Workshop

Berner Fachhochschule | Haute école spécialisée bernoise | Bern University of Applied Sciences 121



Teil 1: Branchenworkshops - ,Verstehen & definieren”

Ziel: Branchenspezifische Chancen und Herausforderungen identifizieren

Impulse & Kurzinputs: Ausgangslage und Good Practices durch BFH-
Expert:innen

» Fokusgruppenarbeit: Herausforderungen, Nutzerbediirfnisse, Projektideen
(visuell aufbereitet)

» Pitch & Diskussion: Vorstellung und Sicherung zentraler Erkenntnisse

@ Erkenntnisse aus Teil 1 bilden Basis fir Teil 2!

Berner Fachhochschule | Haute école spécialisée bernoise | Bern University of Applied Sciences 122



Teil 2: Branchenubergreifender Austausch - ,Ideen
entwickeln & verdichten”

Ziel: Synergien biindeln und konkrete Projektideen entwickeln
Synthese: Ergebnisse aus Teil 1 & sektortibergreifende Good Practices
Co-Creation Sessions:
Projektideen diskutieren, priorisieren, Projektsteckbriefe erstellen
Akteur:innen aktivieren & nachste Schritte klaren

Plenum & Reflexion:
Projektideen vorstellen & vernetzen

Weiterarbeit initiieren (z. B. mit BFH-Expert:innen)

Berner Fachhochschule | Haute école spécialisée bernoise | Bern University of Applied Sciences 123



Welche Unternehmen und weiteren Akteur:innen sollten wir unbedingt zu
Interviews und Workshops einladen?

Berner Fachhochschule | Haute école spécialisée bernoise | Bern University of Applied Sciences 124



Vorgehen

Analyse der
Wirtschaftsstruktur

Erfassen der
okonomischen und
Okologischen
Potenziale

Ziel:
Definition der
Schlisselbranchen

Quantitative
Unternehmens-
befragung
Befragung zum
regionalen Status quo

Ziel:
Abbildung des
regionalen Status

Okosystemanalyse

Akteur:innen,
Beziehungen, Rahmen-
bedingungen

Ziel:
Systematisches
Akteursbild

Qualitative Workshops
Interviews
Analyse der Branchenperspektiven

kulturellen, sozialen und erste konkrete

und kooperativen  Projektideen
Faktoren

Ziel: Ziel:
Regionaler Aktivierung und

Bewusstseins- und Vernetzung der
Wissensstand Akteur:innen

Berner Fachhochschule | Haute école spécialisée bernoise | Bern University of Applied Sciences

Systematische
Nachbearbeitung

Dokumentation der
Erkenntnisse und
Integration in den

Gesamtanalyseprozess.

Ziel:

Ableitung von
Handlungs-
empfehlungen &
Projektskizzen
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Vielen Dank!

Rahel Meili

Institut Sustainable Business

Berner Fachhochschule Wirtschaft
rahel.meili@bfh.ch | bfh.ch/wirtschaft

Tobias Stucki

Co-Leiter Institut Sustainable Business
Berner Fachhochschule Wirtschaft
tobias.stucki@bfh.ch | bfh.ch/wirtschaft



mailto:rahel.meili@bfh.ch
https://www.bfh.ch/wirtschaft/de/
https://www.bfh.ch/wirtschaft/de/
mailto:tobias.stucki@bfh.ch
https://www.bfh.ch/wirtschaft/de/
https://www.bfh.ch/wirtschaft/de/

Reporting
Fachbereich
Wirtschaft

7. November 2025
Urs Baumann, Prasident Kommission Wirtschaft

Hansmartin Amrein, Leiter Fachbereich Wirtschaft
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Herzlichen Dank fur lhr Kommen!

Nachster Regionstag: 12. Juni 2026

RKBM — 2025



	Regionstag – ein Informationsgefäss der Regionalkonferenz Bern-Mittelland RKBM
	Programm Regionstag 
	Programm Regionstag 
	Foliennummer 4
	Foliennummer 5
	Factsheet Nachhaltige Beschaffung
	Factsheet Nachhaltige Beschaffung
	Einleitung und Gesetzliche Grundlagen
	Nachhaltigkeit im Beschaffungsprozess – Schritt für Schritt�
	Nachhaltigkeit im Beschaffungsprozess – Schritt für Schritt
	Nachhaltigkeit im Beschaffungsprozess – Schritt für Schritt
	Nachhaltigkeit im Beschaffungsprozess – Schritt für Schritt
	Nachhaltigkeit im Beschaffungsprozess – Schritt für Schritt�
	Nachhaltigkeit im Beschaffungsprozess – Schritt für Schritt�
	Factsheet Nachhaltige Beschaffung
	Regionstag RKBM 7.11.2025
	Foliennummer 17
	Foliennummer 18
	Hilfestellung auf Stufe Gemeinde sinnvoll
	Die richtige Ausschreibung bestimmt das Ergebnis
	PP-Rohre mit hohem Recycling-Anteil��Besonders lange Lebensdauer / 100 J.��Rücknahme nach Nutzung (Kreislaufwirtschaft)

CO2-neutral��Kosten + 10–15 %
	Zusammenspiel von 4 Stellschrauben
	Ökologische TS sind je nach Marktsituation sinnvoll
	(1) Zuschlagskriterium Finanziell
	(2) Zuschlagskriterium Ökologie
	Beispiel Muri: Ökologische ZK �Gesamtsanierung Schulanlage
	Gewichtung der finanziellen Zuschlagskriterien
	Gewichtung der ökologischen Zuschlagskriterien
	PP-Rohre mit hohem Recycling-Anteil��Lange Lebensdauer�100 Jahre��Rücknahme nach Nutzung (Kreislaufwirtschaft)��Kosten + 10–15 %
	Freihändiges Verfahren?
	Lokales Gewerbe?
	Wann muss Gemeinderat steuern?
	Wie den Überblick sicherstellen?
	Ökologisch beschaffen ist ein Marathon
	Beschaffungskultur
	Foliennummer 36
	Zwei neue Projekte «Potenzial Fernwärme» und «Potenzial Biogas»
	Potenzial Fernwärme
	Potenzial Fernwärme
	Potenzial Fernwärme
	Potenzial Fernwärme
	Potenzial Biogas
	Potenzial Biogas
	Potenzial Biogas
	Die Neue Regionalpolitik (NRP) fördert�Projekte im ländlichen Raum
	Foliennummer 46
	Foliennummer 47
	Wer wohnt morgen bei uns? �Demografische Impulse für die Wohn- und Innenentwicklung in der Region Bern-Mittelland
	Demografik
	Referenzen
	Foliennummer 51
	Agenda
	Wachstum der Schweizer Wohnbevölkerung
	Wann kommt die 10-millionen-Schweiz?
	Zuwanderung wird bald der alleinige Treiber des Bevölkerungswachstums
	Geburtenraten im Sinkflug
	10-Mio-Schweiz: Das Wachstum ist sehr heterogen
	Zuordnung von Gemeinden zu Arbeitsmarktregionen
	Agenda
	Wie sich die Schweiz verändert
	Wachstum getrieben durch 65+
	Anteil im Erwerbstätigen alter sinkt (fast) überall
	Anteil im Erwerbstätigen alter sinkt (fast) überall
	Das demografische Risiko
	Der demografische Fingerabdruck
	Der demografische Fingerabdruck
	Der demografische Fingerabdruck
	Der demografische Fingerabdruck
	Der demografische Fingerabdruck
	Der demografische Fingerabdruck
	Der demografische Fingerabdruck
	Agenda
	Auswirkungen und Implikationen
	Anzahl 20- und 65-Jährige in der Schweiz
	Auswirkungen und Implikationen
	Dichtestress �durch �kleinere �Haushalte
	Auswirkungen und Implikationen
	Veränderung der Krankheitslast in ZH in Jahren (YLD)
	Auswirkungen und Implikationen
	Finanzen und Wohlstandserhalt
	Auswirkungen und Implikationen
	Politik
	Auswirkungen und Implikationen
	Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit
	Demografik
	Foliennummer 86
	Kaffeepause
	Foliennummer 88
	Kundenzentriert unterwegs�Unsere Kunden wünschen sich Flexibilität und Verlässlichkeit
	Foliennummer 90
	Foliennummer 91
	Nutzen von On-Demand �Vielseitige Vorteile vereint unter einem Konzept
	Foliennummer 93
	Foliennummer 94
	Nichts Neues�On-Demand und automatisiertes Fahren hat sich seit 1995 entwickelt
	Die Flotte der Post�Wo starten wir mit der Automatisierung?
	Foliennummer 97
	Foliennummer 98
	Foliennummer 99
	Foliennummer 100
	Foliennummer 101
	Foliennummer 102
	�Herzlichen �Dank
	Programm Kreislaufwirtschaft – erste Erkenntnisse aus der Potenzialanalyse 
	Einführung:�Programm Kreislaufwirtschaft für die Teilkonferenz Regionalpolitik
	Ausgangslage
	Programm Kreislaufwirtschaft 
	Phase 1: Zusammensetzung Begleitgruppe
	Phase 1: Wichtigste Meilensteine
	Foliennummer 110
	Herausforderung
	Bearbeitungsteam
	Vorgehen
	Schlüsselbranchen für die KLW in der Region
	Schlüsselbranchen für die KLW in der Region
	Ergebnisse Umfrage
	Ergebnisse Umfrage
	Vergleich mit nationalen Ergebnissen �(Statusbericht 2024)�
	Implikationen für das Projekt
	Ausblick Interviews�November/Dezember
	Ausblick: Zweiteilige Workshops zur Entwicklung zirkulärer Projektideen�März 2026�
	Teil 1: Branchenworkshops – „Verstehen & definieren“
	Teil 2: Branchenübergreifender Austausch – „Ideen entwickeln & verdichten“
	Foliennummer 124
	Vorgehen
	Foliennummer 126
	Reporting Fachbereich Wirtschaft
	25. August, Lehrbetriebs-Champion 2025
	25. August, Lehrbetriebs-Champion 2025
	Foliennummer 130
	Bediente Firmen im Wirtschaftsraum Bern�2020–2025
	Foliennummer 132
	Herzlichen Dank für Ihr Kommen!

